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VON DER AUSLÄNDERFEINDLICHKEIT VERBRANNT
Elf Immigranten verbrannten in einem Abschiebegefängnis des Amsterdamer Flughafens. Offensichtlich gab es keine Möglichkeit, die funktionierenden Türen zu öffnen, um dieses absurde Sterben zu verhindern.

Wir verlangen ein Gerichtsverfahren über die kriminelle Unverantwortlichkeit der Wächter, die die Hilfeschreie der eingesperrten Immigranten ignorierten. Und wir fordern, dass sich die niederländische und alle europäischen Regierungen, die Abschiebelager unterhalten, endlich zu ihrer Verantwortung bekennen: die Existenz und die Funktion dieser Lager ist eine Verspottung der Menschenrechte. 
Die Vorfälle von Schip-Hol sind leider keine unglücklichen Ausnahmen. Die Zunahme von „unglücklichen“ und von beabsichtigten Bränden, bei denen Immigranten sterben, hat eine klaren Hintergrund: Europa tötet auch an seinen inneren Grenzen.

Heute in den Niederlanden, gestern in Frankreich und Spanien… Wie viele Leute müssen denn noch sterben, und wie schrecklich muss ihr Tod sein, damit Europa endlich wach wird?!
Wird der Tod von Menschen – die genau davor versuchen zu entkommen – zu einem Livespektakel im Fernsehen werden, bevor die europäischen Politiker endlich die Courage oder die Notwendigkeit verspüren, die Dinge wirklich zu ändern?
Es gibt keine Ausländergesetzgebung, die über dem Leben oder über dem Recht auf Überleben steht. Diejenigen, die uns heute regieren, die Banker, die Politiker und Medien sind daran gewöhnt immer wegzuschauen. Wir aber wollen nicht wegschauen.

In unserem Kampf für die Menschenrechte werden wir uns nicht beirren lassen: Es gilt nicht die Immigranten aufzuhalten, sondern den Hunger, der 25.000 Menschen täglich tötet. Wir müssen die Armut, die Krankheiten und das Leiden, dieser Menschen und immer mehr Bürger dieses Europas stoppen. Es gilt den Egoismus und die Gefühllosigkeit derjenigen zu stoppen, die wegschauen. Das ist notwendig und das ist auch möglich. Aber dafür müssen wir unsere Kräfte vereinen, uns abstimmen und Druck auf diejenigen ausüben, die die Macht innehaben. 
Wir Humanisten fordern weiterhin:

1. Sofortige, umfassende, dauerhafte und tatsächliche Legalisierung aller Immigranten auf europäischer Ebene. 
2. Sofortige Schließung aller Internierungslager auf europäischem Boden.

3. Die heuchlerische sog. „Entwicklungshilfe-Politik“ durch Konzepte gemeinsamer  Weiterentwicklung, die den benachteiligten Kontinenten wirklich erlauben würden, sich zu entwickeln, abzulösen. 
4. Besteuerung der internationalen Finanzflüsse und Börsenspekulationen, damit dieses  Potential in menschenwürdige Lebensbedingungen und Wachstum der Menschen und Völker fließen kann. 
5. Aufrufe und Unterstützung zu gewaltlosem Protest gegenüber diesen Vorfällen, die hätten vermieden werden müssen, sowie zur Forderungen nach einer menschenwürdigeren Welt für alle. 
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